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So sollte es nicht enden: In der
US-Komödie «Office Christmas
Party» gerät eine Firmen-Weih-
nachtsparty völlig ausser Kon-
trolle, inklusive Alkohol, Prosti-
tuierten und Unfällen nach
misslungenen Akrobatik-Übun-
gen im Büro. Bei Schweizer
Unternehmen, so ist zu hoffen,
geht es in diesen Tagen geord-
neter zu und her, wenn die Fest-
tage gemeinsam begossen wer-
den. Doch auch hier zeigt man
sich kreativ, wie eine Umfrage
bei mehreren Firmen zeigt.

Nostalgie-Zeitreise
Die Swiss-SchwesterEdelweiss
hob ab zu einer Zeitreise. Rund
500 Angestellte feierten kürz-
lich unter dem Motto «Back to
the 90’s». «Zu Beats und Melo-
dien aus der Zeit der Boybands,
von Eurodance, Balladen und
Hip-Hop liessenwir gemeinsam
das Jahr Revue passieren», hält
Edelweiss-Kommerzchef Pat-
rickHeymann auf Linkedin fest.
Er postete auch Bilder von der
Festtagsfete. Diese zeigen, wie
sich sein Chef Bernd Bauer als
Backstreet-Boys-Fan outete. Er
trug ein T-Shirt mit den Namen
der Boyband-Mitglieder.

Noch weiter zurück ging der
Turnschuh-HerstellerOn.Seine
«Holiday Party» für die rund
1100Mitarbeitenden am Stand-
ortZürich fandunterdemMotto
«Back to the 80’s» statt, wie
Sprecherin Karin Montani sagt.
Die anderenOn-Standortewelt-
weit organisierten ihre eigenen
Festtags-Feierlichkeiten.

Spiel, Sport und Spass
Sportlich ging es bei Schindler
zu: Die rund 1800 Mitarbeiten-
den des Hauptstandorts in Ebi-
kon LU trafen sich zum gemein-
samen Weihnachtsanlass auf
demCampus des Lift- und Roll-
treppenherstellers. Das Event
fand unter dem Motto «Weih-
nachten trifft aufOlympia» statt
und verband «festliche Stim-
mung mit sportlich-humorvol-
len Elementen», wie Sprecher
Roman Schenkel festhält. Auf
die Mitarbeitenden warteten
«abwechslungsreiche Spiele»
und «kleine Challenges», bei
denen Geschick, Teamgeist und

BenjaminWeinmann,
Florence Vuichard

einePriseHumorgefragtwaren.
Über den ganzen Campus ver-
teilt gab es Essens- und Geträn-
kestände. Musikalisch wurde
der Abend mit Live-Acts berei-
chert – die meisten bestehend
aus eigenenMitarbeitenden.

KlassischeMusik
Nestlé veranstaltet keine Weih-
nachtsfeier in der Nestlé-Zen-
trale, wie SprecherinChiaraVal-
sangiacomo festhält. Aber alle
Mitarbeitenden seien zu einem
klassischenKonzert zumJahres-
ende eingeladen. Dieses Jahr
würden 30 Chorsänger, Profis
und Amateure aus der Region
Lausanne, auftreten. Das Kon-
zert werde auch online übertra-
gen, sodass auch Mitarbeitende
weltweit es live oder als Auf-
zeichnung geniessen könnten.

Tombola und Bowling
Die über 5000 Lidl-Mitar-
beitenden in der Schweiz feiern
getrennt nach Regionen, Filial-
teams oder Verwaltung. Bei al-
len Weihnachtsfeiern gehe es
um «ein geselliges Beisammen-
sein», wie es beim Discounter
heisst. Dafür sorgten «festliche
Menüs oder Unterhaltungs-
punkte wie Tombola, Bowling,
Tanzfläche inklusive Musik und
DJ oder Fotoboxen».

Party im Hangar mit Flieger
Die Swiss feierte ihre «Winter-
party» bereits Mitte November
im Hangar – und mit einem ex-
klusiven «Partygast», dem
«brandneuen»Airbus A350, wie
Sprecher Michael Stief sagt.
«Über 3000 Mitarbeitende wa-
ren vor Ort.» Es habe ein «viel-

fältiges kulinarisches Angebot»
gegeben und das neue Flugzeug
sei «mit einer beeindruckenden
Lichtshow» in Szene gesetzt
worden.

Traditionelle Feier imWerk
Die rund 4000 Stadler-
Mitarbeitenden an den Stand-
orten Bussnang TG und in
St.Margrethen SG treffen sich
«zur traditionellen Weih-
nachtsfeier» in den beiden
Werken des Zugherstellers.
Diese sei «eine schöne, aber
schlichte Veranstaltung», wie
Sprecherin Alessandra Silvestri
festhält. Nebst einer Ansprache
gibt es einen Apéro, «um auf
die Festtage sowie das kom-
mende Jahr anzustossen». Dar-
über hinaus organisiert laut Sil-
vestri jedes Team ein Weih-

nachtsessen. Dies gelte für alle
6000 Mitarbeitenden in der
Schweiz.

Merry Christmas amMittag
Das Gros der Firmen feiert am
Abend, doch es gibt auch Aus-
nahmen: Bei der Schweizeri-
schen Nationalbank findet die
Weihnachtsfeier am Mittag
statt. Am Hauptsitz Zürich geht
diese laut einer Sprecherin «in
Form von Team-Mittag-
essen im Personalrestaurant»
über die Bühne. Die Angestell-
ten am Berner Hauptsitz gehen
zumMittagessen ins Restaurant
Casino,weil dasPersonalrestau-
rant derzeit umgebaut werde.
Künftig werde das Mittagsweih-
nachtsessen auch in Bern wie-
der im eigenen Personalrestau-
rant stattfinden.

Im kleineren Kreis
Die meisten angefragten Kon-
zerne verzichten auf grosse
Events, von der Post über ABB,
Coop, Manor, SBB und Swiss-
com zu Roche und UBS: Über-
all gibt es dieselbe Antwort: Die
Abteilungen feiern für sich –und
sie bestimmen auch selbst, wie
sie feiern wollen. Einige Teams
würdensichzumWeihnachtses-
sen imRestaurant treffen, ande-
re besuchten einenWeihnachts-
markt oder hielten einen Neu-
jahrsanlass ab, sagt etwa
ABB-Sprecher Lukas Matt. Oft
lassen die Firmen den Teams
auch die Wahl, wann genau sie
feiern wollen. Das könne ein
Weihnachtsessen im Dezember
seinoder aucheinGrillabend im
Sommer, sagt Post-Sprecher
Stefan Dauner.

Hierfür gibt es pro Kopf
einen fixen Betrag, der bei vie-
len Unternehmen für «Social
Events» irgendeinmal im Jahr
eingesetzt werden kann. Bei der
Post beträgt dieser 70 Franken
pro Person, wie Dauner sagt.
Andere Firmenwollen sich hier-
zu nicht äussern. Bei der Swiss-
comdürften es demVernehmen
nach an die 100 Franken pro
Kopf sein. Bei den SBB variieren
die Beträge. Das liege «in der
Verantwortung der jeweiligen
Bereiche», heisst es dort.

Sommer statt Winter
Der Flughafen Zürich veran-
staltet jedes Jahr eine grosse
Feier für die Mitarbeitenden,
sagt Sprecherin Andrea Bärwal-
de. 2024 war es eine Weih-
nachtsfeier, in diesem Jahr war
es eine grosse Sommerparty
auf der Zuschauerterrasse. Da-
mit die Mitarbeitenden aber in
der Adventszeit dennoch mit-
einander anstossen können,
hat der Flughafen Anfang De-
zember alle zu einem Apéro im
«Zauberpark» eingeladen, der
Weihnachtsveranstaltung des
Flughafens.

Ebenfalls schon frühergefei-
ert hat die Migros, auf dem
Areal des eidgenössischen
Schwingfestes in Mollis GL. Zu
ihrem 100-Jahr-Jubiläum hat sie
Anfang September die gesamte
Belegschaft eingeladen. Teams
könnten dennoch «einen Weih-
nachtsapéro oder ein Essen» or-
ganisieren, sagt ein Sprecher.

Die Schweizerische National-
bank (SNB) hält 1040 Tonnen
an Goldreserven. Das ist deut-
lich weniger als noch vor der
Jahrtausendwende.Damals sass
die SNBnoch auf doppelt so viel
Edelmetall. Zwischen 2000 und
2009 verkaufte sie schrittweise.
Der Hintergrund war, dass die
Währungshüter den Franken
nichtmehr an dieGoldbestände
koppelten.

Laut einer Umfrage des
Goldhändlers Philorowünschen
sich 15 Prozent derBevölkerung,
dass die SNB ihre Beständewie-
der «leicht» erhöht. Fünf Pro-
zent würden gar eine «starke»
Erhöhung befürworten. 37 Pro-
zent der Befragten sind derMei-
nung, die SNBsolledenGoldbe-
stand konstant halten, knapp
ein Drittel gaben «weiss nicht»
an. Die Umfrage erfolgte im

Rahmen der Edelmetall-Studie
von Philoro und der Universität
St.Gallen. Dazu wurden 3012
Personen aus allen Sprachregio-
nen der Schweiz befragt.

«DerGoldbesitz der Schwei-
zerischen Nationalbank hat
dank dem stark steigenden
Goldpreis in letzter Zeit für satte
Buchgewinne gesorgt, und zahl-
reiche Nationalbanken in Län-
dern des Ostens kaufen in ho-
hem Tempo Gold», sagt Chris-
tian Brenner, Chef von Philoro
Schweiz. «Vondaher ist es nach-
vollziehbar, dass ein relativ ho-
her Anteil der Schweizer Bevöl-
kerung eine Aufstockung der
staatlichenGoldbestände befür-
wortet.»Die SNBerzielte in den
ersten neun Monaten des lau-
fenden JahreseinenGewinnvon
insgesamt 12,6 Milliarden Fran-
ken. Auf dem Goldbestand re-

sultierte ein Bewertungsgewinn
von 22,9 Milliarden Franken.

Der Goldpreis in Schweizer
Franken hat seit Anfang diesen
Jahres um 45 Prozent zugelegt
und liegt aktuell bei 3450 Fran-
ken pro Feinunze (31,1 Gramm).
Dafür gibt es laut Philoro ver-
schiedene Gründe. So kaufen
viele Zentralbanken Gold, weil
sie sich vom US-Doller entkop-
peln wollen. Geopolitische Kon-
flikte liessen Anleger zudem ins
Gold flüchten. Schliesslicherhö-
hen niedrige Zinssätze den
Goldpreis, da Gold im Vergleich
zu Anleihen oder Sparkonten an
Attraktivität gewinnt.

«Bleiben diese Faktoren be-
stehen, könnte derGoldpreis bis
Ende 2026 auf mehr als 5000
Franken pro Feinunze steigen»,
prognostiziert Christian Bren-
ner von Philoro. (mpa)

Das Weisse Haus schafft end-
gültig Klarheit. Der US-Strafzoll
von höchstens 15 Prozent für
Schweizer Güter gilt rückwir-
kendabdem14.November.Das
ist einer Notiz des Handelsbe-
auftragten im amerikanischen
Bundesblatt Federal Register zu
entnehmen, die in der Ausgabe
von heute erscheinenwird. Eine
Übergangsfrist, wie bei frühe-
ren Anpassungen der Strafzölle,
räumt der amerikanische Präsi-
dent keine ein.

Dafür erhöht Donald Trump
den Druck auf die Schweiz. Die
USA hegten die Erwartung, bis
zum 31. März 2026 ein rechtlich
verbindliches Zoll-Abkommen
mit der Schweiz auszuhandeln.
Sollte diese Frist verstreichen,
dann will das Weisse Haus die
nun vorgenommene Anpassung
der Strafzölle «gegebenenfalls

überprüfen und überdenken»,
heisst es in der Notiz. Denn die
Senkung von 39 Prozent auf 15
Prozent sei «unter der Voraus-
setzung und Erwartung» vorge-
nommen worden, dass die Ab-
sichtserklärungvom14.Novem-
ber rasch in ein bilaterales
Abkommen umgegossen wird.

Rückerstattungen
für Importeure
Das Wirtschaftsdepartement
von Bundesrat Guy Parmelin
zeigte sich am Mittwoch nicht
überrascht über diese Formulie-
rungen. Die entsprechende Pas-
sage sei abgesprochen worden,
sagte der Sprecher Markus
Spörndli. Sie wird in Bern so
interpretiert: Die von den Ame-
rikanern gesetzte Frist gilt nur
für die eigentlichen Verhand-
lungen und nicht für den politi-

schen Prozess, den einHandels-
abkommen in der Schweiz
durchlaufen müsste. Denn die-
ser wird sicherlich länger dau-
ern als dreieinhalb Monate.

Trotzdem: Der Zeitplan ist
sportlich. Parmelin selbst sagte
dazu vorige Woche, als er in
Bern die rückwirkende Senkung
desUS-Zollsatzes auf 15 Prozent
verkündete: Die Schweiz stehe
bereit, die Verhandlungen noch
in diesem Jahr aufzunehmen.

DeramerikanischeHandels-
beauftragte gibt in der Notiz
auch bekannt, dass die Impor-
teurediezuhohenStrafzölle,die
sie in den vergangenen fast fünf
Wochen bezahlt haben, bei der
US-Zollbehörde CBP zurück-
verlangen können. In Bern wird
diese die Differenz auf einige
hundert Millionen Franken be-
ziffert. (rr)
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3000Mitarbeitende nahmen
an der Swiss-Winterparty am
Flughafen Zürich teil. Bild: zvg

Nationalbank soll Gold kaufen
In einer Umfrage befürworten 20 Prozent eine Aufstockung.

Trump fixiert Schweiz-Zoll
EinHandelsabkommenmit denUSA soll bis EndeMärz vorliegen.


